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Vorrede. 

Die zahlreichen Zuschriften und Anfragen. welche das Königliche 

Ballon-Detachement seit seiner Formirung tartäglich erhielt, liessen es 

wünschenswerth erscheinen, die in sehr vielen und zum Theil seltenen 

Büchern und Zeitschriften zerstreut mitgetheilten Begebenheiten und 

Erfindungen auf dem Gebiete der Aöronautik in emem übersichtlichen 

und nicht zu kostspieligen Handbiuche zusammenzufassen. 

Dieses Buch sollte eine schnelle Orientirunz über die Luftschiff- 

fahrt ermöglichen und zu eingehenderem Studium dieser verheissungs- 

vollen Technik anregen. Gleichzeitig sollte dasselbe auch für die prak- 

tische Aeronautik ein Wegweiser sein. 

Die Zahl der in Deutschland vorhandenen und als solche an- 

erkannten Luttschiffer hat zur Zeit die Ziffer 4 noch nicht überstiegen. 

Wenn aber die Ballons im Frieden der Wissenschaft dienen und 

auch im Krigee gebraucht werden sollen, erscheint es als durchaus noth- 

wendir. in der Nation cin grösseres Interesse für diese Berufsart zu 

wecken und der sachgemässen Ausbildung ihrer Vertreter einen Impuls 

zu geben, 

Dies waren die leitenden Gesichtspunkte für die vorliegende Ar- 

beit, mit deren Abfassung mich mein hochverehrter Vorgesetzter, Herr 

Majur Buchhultz buchrt hatte. 

Ich habe danach gestrebt, nur Vorhandenes aus «der Vergangen- 

heit und Gegenwart zu bringen und nur ganz allgeimein gehaltene Fol-
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gerungen daraus für die Zukunft abzuleiten, weil ich es als schädlich 

für die Sache erachte, sie mit himmelstürmender Phantasie fördern 

zu wollen. 

Allen Denen, welche mir mit Rath und That zur Seite standen, 

erlaube ich mir hiermit meinen freundlichen Dank auszusprechen. Ich 

bitte die Betreffenden mich auch fernerhin als einen lernbegierigen Lehr- 

ling der Aöronautik zu betrachten, der allen ihren Worten ein williges 

Gehör schenkt. 

Insbesondere danke ich auch dem Herrn Verleger, welcher das 

Buch so reichlich ausgestattet hat und allen meinen Wünschen in be- 

reitwilligster Weise entgegengekommen ist. 

Berlin, im März 1886. 

Hermann Moedebeck. 
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Erster Theil. 

Die Geschichte der Aöronautik.



Kapitel I. 

Vorgeschichte. 

Die Anfänge der Geschichte der Luftschifffahrt lassen sich zurück- 

fulgen bis in die mythenreiche Vorzeit des Menschengeschlechtes. 

: erste Sage, welche zu ihr in Beziehung gebracht werden könnte, 

die altgriechische Mythe von Helle und Phrixos in Thessalien. 

- böse Stiefmutter Jno wollte beide dem Zeus opfern; sie entzogen 

ı aber dem Tode durch die Flucht auf einem Widder mit goldenen 

ess, welchen ihre verstossene Mutter Nephele ihnen gesandt hatte. 

>h durch die Lüfte machten sie auf diesem die Reise nach dem fernen 

ıde Aia (4 ala, poetisch = yaia, Erde). Helle fiel jedoch unterwegs 
ddas Meer, welches noch heute ihren Namen trägt. 

Gewöhnlich legt man der Erklärung eine meteorologische Natur- 

rachtung zu Grunde, welche sich aus der Namenserklärung der 

ıdelnden Personen leicht ergiebt. Danach hat Athamas, der Sohn 

> Aiolos (Aeolus Gott der Winde) seine Gattin Nephele — die Wolke 

rtrieben. In einem fernen Lande ist aus dieser zunächst der Blitz 

= Helle) herniedergefahren und darauf Regen (= Phrixos, @plkos, 
hauer) gefallen, welcher dieses Land zu einem fruchtbaren und daher 

$chrenswerthen machte. Andererseits ist aber auch eine geschichtliche 

kleidung sehr wohl möglich. Von dem alten Thessalien erzählten 

e Griechen immer Wunderdinge. Die noch heute stehenden Cyklopen- 

auern von Larissa legen auch ein beredtes Zeugniss von der hohen 

tur ab, auf welcher sich seine ehemaligen Einwohner, die alten Pelasger, 

mals befanden. Bei jenem Volke standen die Frauen im Rufe 

T Zauberei. Er wird uns berichtet, sie hätten sich mittelst eines 
Moedebeck, Luftschiffahrt. 1
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Apparates, der aus zwei mit Rauch gefüllten Säcken bestand, von heben 

Bergen heruntergelassen. Warum sollten sie nicht schon die Feuerballons 

gekannt haben? Auch das Geschlecht des Athamas ist vollkommen histo- | 

risch und soll noch bis in die Zeit der Perserkriege als Priesterkönigs- 

familie in Thessalien existirt haben. Auf diesem lastete auch noch der 

Fiuch der Götter und es musste daher fortdauernd von jeder Greneratiun 

ein Familienmitglied diesen geopfert werden. Für den Luftschiffer 

möchte daher auch die Auslegung Geltung gewinnen, dass Phrixos 

(epıkös emporstehend — starrend) der Sohn der Wolke, die Kunst seiner 
Mutter gelernt hat und mit seiner Schwester Helle, d. i. das Feuer. 

über das weite Meer wegzieht, um dem Tode zu entgehen. Nachdem 

ihm über dem Meere das Feuer erloschen war, kam er zufällig glück- 

lich auf die Erde herunter und verbreitete hier in fernem fremden Lande 

die väterliche Cultur zum Segen der Einwohner. In Thessalien opfert 

man aber statt der Entflohenen einen Widder. Durch diesen wurden sie 

demnach gerettet. 

Strabo!) erzählt uns auch, dass es bei den Hyperboräern, ver 

muthlich die Thracier, eine Secte gegeben habe, deren Mitglieder für 
heilig gehalten wurden und die den Namen Kapnobaten hatten, d. h 

die durch Rauch sich Erhebenden. Man hat sich bis heute das Wort 

noch nicht recht erklären können und daher vermutliet, dass xarvordım 

oder xarvoßötns, d. i. Rauchschlucker damit gemeint sei, weil dies 
näher zu liegen schien. Es lässt sich aber Nichts dagegen einzuwenden, 

dass im Strabo xarvoßarns steht. Wenn wir das oben Gesagte über 
die Frauen Thessaliens mit in Betracht ziehen, möchte daher die Ab- 

leitung von Batveıv, d. i. gehen, vielleicht etwas mehr an Wahrscheinlich- 

keit gewinnen. 

Man kann auch annehmen, dass die Priesterkaste unserer ältesten 

Culturvölker mit der Kenntniss der heute Montgolfieren genannten 

Ballons vertraut gewesen waren. Da sie aber Alles als Geheimniss be 
wahrten, was sie dem Volke gegenüber als Wunder der Gottheit auf- 
führen konnten, ist ihr Wissen für die Nachwelt verloren gegangen. 
Nur dunkle Andeutungen haben uns hier und da die Historiker hinter. 
lassen. Als solche können die vom Orakel zu Hieropolis gelten. 

Von letzterem schreibt Lucian, dass er Augenzeuge gewesen 
wie die Priester das Orakel erhoben hätten, letzteres sich aber bald vom; 

denselben losgemacht und alsdann frei in der Luft geschwebt hät 

  

  

   

                              

   

    

            

1) Strabo III, 296, 297.



 












































































































































































































































































































































































































